
(4) Ist vor FGÜ an wartepflichtigen Knotenpunktzufahrten ein ausreichender Aufstellraum für den 
abbiegenden, einbiegenden oder kreuzenden Verkehr erforderlich, darf die Abrückung der Querungsstelle 
jedoch nicht mehr als 4 m von der direkten Gehweglinie betragen. 

2.3 Verkehrliche Voraussetzungen 

(1) Die Anordnung eines FGÜ setzt voraus, dass der Fußgänger-Querverkehr im Bereich der 
vorgesehenen Überquerungsstelle hinreichend gebündelt auftritt. Andernfalls kommen nur linienhaft 
wirkende Maßnahmen (z. B. Mittelstreifen oder Inseln in kurzen Abständen) in Betracht. 

(2) Die Anordnung eines FGÜ kommt in Betracht, wenn die aus Tabelle 2 ersichtlichen Verkehrsstärken 
vorliegen. Die Fußgängerverkehrsstärken beziehen sich auf die Spitzenstunden des Fußgänger-
Querverkehrs an einem Werktag mit durchschnittlichem Verkehr. Die Kraftfahrzeugverkehrsstärke 
bezieht sich auf die gleiche Stunde und gilt für den in einem Zug zu überquerenden Fahrbahnteil, d. h. bei 
Mittelinseln für die jeweils stärker belastete Fahrtrichtung. 

Tabelle 2: Einsatzbereiche für FGÜ 

(3) Außerhalb des für FGÜ möglichen/empfohlenen Einsatzbereiches können FGÜ in begründeten 
Ausnahmefällen angeordnet werden. 

(4) Bei Kombination von Fußgängerverkehrsstärken und Kraftfahrzeugverkehrsstärken unterhalb des für 
FGÜ möglichen/empfohlenen Einsatzbereiches sind – wenn überhaupt erforderlich – in der Regel 
bauliche Querungshilfen ausreichend. 

(5) Bei Kombination von Fußgängerverkehrsstärken und Kraftfahrzeugverkehrsstärken innerhalb des für 
FGÜ möglichen/empfohlenen Einsatzbereiches kommen alternativ bauliche Querungshilfen oder bei 
mehr als 450 Kfz/h – LZA in Betracht. 

(6) Bei Kombination von Fußgängerverkehrsstärken und Kraftfahrzeugverkehrsstärken oberhalb des für 
FGÜ möglichen/empfohlenen Einsatzbereiches sind in der Regel LZA erforderlich. 

3. Ausstattung von FGÜ 

3.1 Allgemeines 

(1) FGÜ sind mit Zeichen 293 StVO zu markieren. Sie sind abgesehen von wartepflichtigen Zufahrten – 
mit Zeichen 350 StVO zu beschildern. Die Notwendigkeit weiterer Ausstattungselemente ergibt sich aus 
den örtlichen und verkehrlichen Gegebenheiten. 

(2) Im Annäherungsbereich an einen FGÜ (ca. 30–50 m) ist eine vorhandene Leitlinie (Zeichen 340) als 
Fahrstreifenbegrenzungslinie (Zeichen 295) fortzuführen um das Überholverbot im Bereich des FGÜ zu 
verdeutlichen.

             Kfz/h
Fg/h

0–200 200–300 300–450 450–600 600–750 über 750

0–50

50–100
FGÜ 
möglich

FGÜ 
möglich

FGÜ 
empfohlen

FGÜ 
möglich

100–150
FGÜ 
möglich

FGÜ 
empfohlen

FGÜ 
empfohlen

über 150
FGÜ 
möglich
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